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Der Lokomotivenhersteller Compagnie générale de Construction de locomotives (Batignolles-
Châtillon) – in der Kurzform „Les Batignolles“ genannt – wurde 1917 in Nantes als Gemein-
schaftsunternehmen der Pariser Société de Construction des Batignolles und der Compagnie des 
forges de Châtillon-Commentry et Neuves-Maisons gegründet. Das Unternehmen wurde zunächst 
1951 vom französischen Konzern SPIE, 1957 von der Société des forges et ateliers du Creusot 
(SFAC) übernommen. 1963 wurde der Firmenname mit der vollständigen Integration in die 
SFAC aufgegeben. Die Produktion von Lokomotiven wurde spätestens mit dem Konkurs der nun-
mehr als Creusot-Loire-Gruppe firmierenden Eigentümerin und dem Verkauf der Fabrikanlagen 
im Jahr 1985 eingestellt. Heutzutage wird das ehemalige Werksareal von mehreren, voneinander 
unabhängigen Industriebetrieben sowie für weitere wirtschaftliche und Wohnzwecke genutzt. 
Das Kernstück des historischen Werks, eine 128 Meter lange und 20 Meter hohe, umgangssprach-
lich als „La Cathédrale“ bezeichnete Produktionshalle, wurde 2022 vom französischen Ministe-
rium für Kultur unter Denkmalschutz gestellt.1  

Kriegswirtschaftliche Rahmenbedingungen und Hinweise auf Zwangsarbeit 

Wie viele andere französische Industrieunternehmen im seit 1940 unter militärischer Besatzungs-
herrschaft des Deutschen Reichs stehenden nördlichen Teil Frankreichs war auch Les Batignolles 
während des Zweiten Weltkriegs gezwungen, für die deutsche Kriegswirtschaft und die strategi-
schen Ziele des NS-Regimes zu produzieren. Als Spezialist für den Lokomotivenbau lieferte man 
u.a. Einheiten der deutschen Baureihe 44, die während des Kriegs in großer Stückzahl in den Lo-
komotivfabriken der Besatzungsgebiete hergestellt wurden.2  

 

1 Vgl. den Artikel „Dossier: Batignolles“, abrufbar unter https://patrimonia.nantes.fr/home/actualites/dossier--
batignolles.html, sowie den Artikel „Nantes: Eintragung der Fabrik von Batignolles als historische Denkmäler“ 
(sic!) des französischen Ministeriums der Kultur vom 23. Januar 2023, abrufbar unter https://www.cul-
ture.gouv.fr/de/Regionen/DRAC-Pays-de-la-Loire/Ihre-Neuigkeiten/Nantes-Eintragung-der-Fabrik-von-Batignol-
les-als-historische-Denkmaeler 

2 Schriftliche Auskunft des DB-Museums Nürnberg vom 07.09.2023 
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Die kriegswirtschaftliche Zusammenarbeit der Industrie mit den deutschen Besatzern war ein 
Kernelement der Staatskollaboration, wie sie seit 1940 vom Vichy-Regime betrieben wurde, spie-
gelte aber zugleich das Interesse der französischen Unternehmer an den zu erwartenden hohen 
Profiten sowie der Kontinuität ihrer Betriebsführung, insbesondere bei der Sicherung von Absatz-
möglichkeiten und der Versorgung mit Betriebsmitteln und Arbeitskräften.3 Die Unternehmens-
führungen waren hierbei den steigenden Forderungen und Drohungen der Besatzer ausgesetzt, 
verfügten andererseits aber auch über Handlungsspielräume, die von zeitlichen Verzögerungen 
bei der Realisierung der Aufträge bis hin zur Duldung von Sabotageakten reichten.4  

War die Arbeitskräftesituation in Frankreich zu Beginn der Besatzungszeit noch von hoher Ar-
beitslosigkeit gekennzeichnet, so änderte sich dies in wenigen Monaten aufgrund der Auslastung 
der heimischen Industrie wie auch des zunehmenden Personalbedarfs für die Wirtschaft im 
Deutschen Reich sowie umfangreicher Baumaßnahmen der „Organisation Todt“ im nordfranzösi-
schen Besatzungsgebiet (Errichtung des „Atlantikwalls“). Nachdem sich die Werbung von frei-
willigen Arbeitern als nicht ausreichend erwiesen hatte, wurde vom Vichy-Regime auf deutschen 
Druck hin ab September 1942 die allgemeine Dienstpflicht für Männer zwischen 18 und 50 und 
für Frauen zwischen 21 und 35 Jahren eingeführt und das System von Zwangsaushebungen und 
Arbeitszuweisungen ab Februar 1943 durch den hierzu gegründeten „Service du travail obliga-
toire“ (STO) institutionalisiert. Man geht davon aus, dass 1944 etwa zwei Millionen Menschen in 
Frankreich für die Wehrmacht, die Organisation Todt, in Rüstungsbetrieben und für die französi-
schen Staatsbahn SNCF arbeiteten. Die meisten konnten zu Hause wohnen und mussten nicht 
unter den harschen Bedingungen eines Arbeitslagers leben. Von den Zwangsverschleppungen in 
das Deutsche Reich im Rahmen von vier „Sauckel-Aktionen“5, die 1943 ihren Höhepunkt er-
reichten, waren allerdings teilweise auch Belegschaften französischer Betriebe betroffen.6 

Für die Situation im Lokomotivenwerk Les Batignolles ist bemerkenswert, dass bereits in den 
ersten Wochen des Jahres 1941 eine Auslastung von 90 Prozent der Produktionskapazitäten für 
Bestellungen der Deutschen Reichsbahn zu verzeichnen war,7 man also von der Bereitschaft der 
Firmenleitung zu weitgehender Kollaboration ausgehen kann. Auch hier war die – ca. 1.500 Mit-
arbeiter umfassende – Belegschaft ab 1942 der allgemeinen Dienstpflicht unterworfen, was unter 
anderem einen freiwilligen Wechsel des Arbeitsplatzes ausschloss. Von einer zwangsweisen Un-
terbringung in Lagern ist nichts bekannt, vermutlich, da der Großteil der Arbeiter in einer nahe-
gelegenen Werkssiedlung im Ortsteil Saint-Georges wohnte. In Berichten ist gleichwohl von Kon-
trollen und Schikanen im Arbeitsalltag durch die deutschen Besatzer die Rede, zudem gibt es 

 

3 Arne Radtke-Delacor, Verlängerte Werkbank im Westen: Deutsche Produktionsaufträge als Trumpfkarte der in-
dustriellen Kollaboration in Frankreich (1942-1944), in: Stefan Martens, Maurice Vaïsse (Hrsg.), Frankreich und 
Deutschland im Krieg (November 1942-Herbst 1944), Okkupation, Kollaboration Résistance, Bonn 2000, S. 327-
350, hier. S. 331f. 

4 Robert Gildea, Dirk Luyten, Juliane Fürst, To Work or Not to Work?, in: Robert Gildea, Olivier Wieviorka, Anette 
Warring (eds.), Surviving Hitler and Mussolini. Daily Life in Occupied Europe, Oxford-New York 2007, S. 42-
87, hier: S. 77 

5 Benannt nach dem verantwortlichen “Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz“, den thüringischen Gau-
leiter Fritz Sauckel 

6 Mark Spoerer, Zwangsarbeit unter dem Hakenkreuz. Ausländischen Zivilarbeiter, Kriegsgefangene und Häft-
linge im Deutschen Reich und im besetzten Europa 1939-1945, Stuttgart-München 2001, S. 62-65 

7 Gildea et al., S. 47 
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Hinweise auf die Auswahl von Belegschaftsangehörigen für die Zwangsarbeit im Reich, von der 
vor allem unverheiratete oder kinderlose Arbeiter betroffen waren.8 

Les Batignolles als Ort des Widerstands und der Erinnerung 

Die Stadt Nantes war ab 1941 wiederholt Schauplatz von Aktionen der Résistance wie auch von 
Vergeltungsmaßnahmen der deutschen Besatzungsmacht. Nationale Aufmerksamkeit fand etwa 
die Hinrichtung von 48 Geiseln im Oktober 1941, die als Reaktion auf das tödliche Attentat auf 
den Stadtkommandanten von Nantes, Karl Hotz, erschossen wurden.9 

Auch in Les Batignolles waren Widerstandsgruppen aktiv: So beteiligte sich die Belegschaft an 
dem ab dem 9. Oktober 1942 die Unternehmen der ganzen Region erfassenden Streik als Protest 
gegen die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht.10 Bereits im April hatte es einen Anschlag 
auf die Montagehalle des Werks gegeben.11 In einem Schauprozess im Januar 1943 wurden 45 
Mitglieder kommunistischen “Francs-tireurs et partisans“ (FTP), darunter auch Mitarbeiter von 
Les Batignolles, wegen der Tat sowie weiterer Sabotageakte und Attentate verurteilt; 35 von 
ihnen wurden hingerichtet, die übrigen ins Gefängnis gebracht oder in Konzentrationslager in 
das Deutsche Reich deportiert.12  

Die Erinnerung an die Opfer des Krieges und der Besatzungsherrschaft im öffentlichen Raum der 
Stadt Nantes fiel entsprechend den politischen Präferenzen über die Jahrzehnte unterschiedlich 
aus, wobei das Andenken an die kommunistischen Widerstandskämpfer lange marginalisiert 
wurde.13 Seit den 2000er Jahren bemüht sich die politische Stadtspitze verstärkt um die Würdi-
gung der Opfer aus möglichst allen sozialen Schichten und gesellschaftlichen Bezügen. Ein 
schon in der Nachkriegszeit errichteter Gedenkstein zu Ehren der Kriegstoten im Werk Les Batig-
nolles befindet sich auf dem Werksgelände und erfährt in jüngerer Zeit wieder verstärkte Auf-
merksamkeit.14 Das Denkmal führt die Namen von 87 Werksangehörigen auf, die als „Gefallene 
für die Freiheit“ („Tombés pour la Liberté“) bezeichnet und verschiedenen Kategorien 

 

8 Vgl. den Artikel „Infirmières des Batignolles pendant la Seconde Guerre mondiale“ („Krankenschwestern von 
Batignolles während des Zweiten Weltkriegs“), abrufbar unter https://patrimonia.nantes.fr/home/decouvrir/the-
mes-et-quartiers/infirmieres-des-batignolles-pend.html; Christophe Patillon, Joëlle Deniot, Batignolles. Mé-
moires d'usine, mémoires des cités, Nantes 1991, S. 69 

9 So verlieh Charles de Gaulles als Gründer und Führer der „Forces françaises libre“ noch aus dem Exil heraus an 
Nantes als erster französischer “Heldenstadt“ (“ville héroïque“) am 11. November 1941 die Auszeichnung des 
“Kreuz der Befreiung“ (“la croix de la Libération“); vgl. den Artikel „Nantes“, abrufbar unter https://www.ord-
redelaliberation.fr/fr/nantes 

10 Gildea et al., S 68 
11 Vgl. den Artikel „Sabotage du grand pont roulant aux Batignolles en 1942“ („Sabotage des großen Brückenkrans 

in Les Batignolles 1942“), abrufbar unter https://patrimonia.nantes.fr/home/decouvrir/themes-et-quartiers/sabo-
tage-aux-batignolles.html 

12 Vgl. den Artikel „Procès dit des «Quarante-deux»“ („Der sogenannte Prozess der 42“), abrufbar unter 
https://patrimonia.nantes.fr/home/decouvrir/themes-et-quartiers/proces-quarante-deux.html; Guy Haudebourg, 
Nantes 1943. Fusilés pour l’exemple, La Créche 2014, S. 65 

13 Vgl. Guy Haudebourg, Franck Liaigre, La Résistance communiste en Loire-Inférieure (juin 1940-juin 1944), in: 
Christian Bougeard (ed.), Bretagne et identités régionales pendant la Seconde Guerre mondiale, Brest, 2002, S. 
89-102, hier: S. 100f. 

14 Siehe den Artikel „Le monument aux morts méconnu des Batignolles“ („Das unbekannte Denkmal für die Gefal-
lenen in Les Batignolles“) der Web-Site Maville par Ouest France vom 24. Mai 2018, abrufbar unter https://nan-
tes.maville.com/actu/actudet_-nantes.-histoire.-le-monument-aux-morts-meconnu-des-batignolles_52716-
3451343_actu.Htm 

https://patrimonia.nantes.fr/home/decouvrir/themes-et-quartiers/infirmieres-des-batignolles-pend.html
https://patrimonia.nantes.fr/home/decouvrir/themes-et-quartiers/infirmieres-des-batignolles-pend.html
https://www.ordredelaliberation.fr/fr/nantes
https://www.ordredelaliberation.fr/fr/nantes
https://patrimonia.nantes.fr/home/decouvrir/themes-et-quartiers/sabotage-aux-batignolles.html
https://patrimonia.nantes.fr/home/decouvrir/themes-et-quartiers/sabotage-aux-batignolles.html
https://patrimonia.nantes.fr/home/decouvrir/themes-et-quartiers/proces-quarante-deux.html
https://nantes.maville.com/actu/actudet_-nantes.-histoire.-le-monument-aux-morts-meconnu-des-batignolles_52716-3451343_actu.Htm
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zugerechnet werden, darunter befinden sich 16 „erschossene“ Personen („Fusillés“), 25 „Gefäng-
nishäftlinge und Deportierte („Prisonniers et Deportés“) sowie auch zahlreiche Todesopfer der 
alliierten Bombenangriffe vom September 1943.15 Das Gedenken an die Kriegsopfer aus Les Batig-
nolles scheint für die regionale Erinnerungskultur bedeutsam zu sein, wobei nicht genau zu über-
sehen ist, inwieweit sich die damalige Verfolgungssituation im Werk von der in den anderen grö-
ßeren Industrieunternehmen der Region oder der Branche unterschied. 

*** 

 

15 Vgl. Fotografie des Denkmals im Artikel „Infirmières…“, a.a.O. 


	Kriegswirtschaftliche Rahmenbedingungen und Hinweise auf Zwangsarbeit 
	Les Batignolles als Ort des Widerstands und der Erinnerung 

